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Flughafenbefürworter stehen zum Airport Weeze 

Der seit 2003 betriebene Flughafen Weeze arbeitet seit nunmehr 16 Jahren auf privatwirtschaftlicher Grundlage. 
Der Kreis Kleve und die Gemeinde Weeze sind mit rund 11 Prozent an der Flughafengesellschaft beteiligt. 
Jahrelang hat der Flughafen Gewinne erwirtschaftet und als Jobmotor dazu beigetragen, über 1000 Arbeitsplätze zu 
sichern. Nicht umsonst ist Weeze die am stärksten wachsende Gemeinde im Kreis Kleve; aber nicht nur die 
boomende Gemeinde profitiert, sondern der ganze Niederrhein. Der Flughafen hat sich, gemessen an den anderen, 
hoch subventionierten Flughäfen in NRW, als Erfolgsmodell bewährt. 

Derzeit befindet sich der Flughafen allerdings in einer ungewöhnlich schwierigen Lage: Die Insolvenz von Air 
Berlin hat am Flughafen Düsseldorf zu einem Preisdumping für die Landerechte geführt, worunter Weeze stark 
leidet. Ferner schadet die jüngst deutlich erhöhte Luftverkehrssteuer in Deutschland, die in den Niederlanden nicht 
erhoben wird, dem grenznahen Airport besonders. Zudem fehlen der Weeze seit 2003 treu verbundenen Airline 
Ryanair wegen der bekannten Probleme um die Boeing 737 MAX dutzende Flugzeuge, so dass der Flugplan 
ausgedünnt werden musste. Der Airport muss zudem, wie alle Regionalflughäfen, die Flugsicherung bezahlen, was 
bei den großen Airports nicht der Fall ist; die Ausgaben belasten die Regionalflughäfen wettbewerbsverzerrend mit 
Millionenbeträgen.

Kurzum, der Flughafen steckt in einer Krise, deren Ende allerdings absehbar ist: Der Preiskampf in Düsseldorf 
schwächt sich zunehmend ab, der Markt ordnet sich neu, die Landerechte werden wieder knapp und die zulässige 
Obergrenze der Flugbewegungen in der NRW-Landeshauptstadt ist bald erreicht. Schon jetzt operiert der Airport 
Düsseldorf International an seiner Kapazitätsobergrenze; Flüge werden verzögert, Landungen durch Warteschleifen 
verzögert, die weder ökonomisch noch ökologisch Sinn machen. In den Niederlanden wird 2021 ebenfalls eine 
Luftverkehrssteuer eingeführt, die die Wettbewerbsverzerrung zuungunsten des Flughafens Weeze deutlich 
mindern wird. Außerdem sind die niederländischen Konkurrenz-Airports an ihrer Kapazitätsgrenze angelangt. 
Insbesondere der Mitbewerber Eindhoven darf wegen behördlicher Auflagen nicht weiter wachsen, womit Weeze 
für die Niederländer wieder attraktiver wird, auch für die niederländischen Flughafengesellschaften. Darüber 
hinaus wird Europas stärkste Airline Ryanair früher oder später die bestellten Jets erhalten, womit eine signifikante 
Ausweitung der Verkehre verbunden sein wird. Und schlussendlich steht das Gesetzgebungsverfahren vor dem 
Abschluss, das die Regionalflughäfen von den Kosten für die Flugsicherung freistellen wird. Wie schon jetzt bei 
den großen Airports, übernimmt das künftig für alle deutschen Flughäfen einheitlich der Bund. Für den Airport 
Weeze wird das eine Entlastung in Millionenhöhe bringen. Kurzum, trotz derzeit schlechter Lage sieht es 
langfristig wieder deutlich besser aus für den Flughafen Weeze. 

Heinz-Willi Knechten, Sprecher der Flughafenfreunde von „pro:niederrhein“, unterstützt daher das Ansinnen der 
Flughafengesellschaft, den Kreis Kleve und die Gemeinde Weeze als Gesellschafter um eine Überbrückungshilfe 
von 1,9 Mio. Euro zu bitten. „Wir unterstützen die Forderung, solange es eine begrenzte Hilfe auf Zeit in der 
aktuell besonders schwierigen Situation bleibt“, so Knechten. In Relation zu anderen Regional-Flughäfen in NRW, 
die dauerhaft und weitaus umfangreicher gefördert werden, und in Anbetracht der sehr großen Bedeutung für den 
Niederrhein, sei die „vergleichsweise geringe Überbrückungshilfe“ gerechtfertigt, so Knechten. Man möge zudem 
nicht vergessen, wie deprimierend die Lage in Weeze nach dem Abzug der britischen Luftwaffe vor genau 20 
Jahren war. Von dem Weggang der Briten, der Weeze und das Umfeld seinerzeit demografisch und ökonomisch 
schwer getroffen hatte, hat sich die Region prächtig erholt, und „es wäre töricht, mit einer Verweigerung der 
Unterstützung eine Schließung des Flughafens eine ähnlich fatale Situation wie vor 20 Jahren herbei zu führen“, so 
Knechten abschließend. 

Infos zu 2003 gegründeten Bürgerinitiative: www.pro-niederrhein.net

http://www.pro-niederrhein.net/


Aktionsgemeinschaft zur Förderung des Airports Weeze (Niederrhein)

Zusatzinformation:

Die im Jahr 2003 gegründete „Aktionsgemeinschaft pro:niederrhein“ ist eine überparteiliche, unabhängige 
Bürgerinitiative, die sich zum Ziel gesetzt hat, die Entwicklung des Flughafens Weeze (vormals „Niederrhein“, 
daher der 2003 gewählte Name „pro:niederrhein“) positiv zu begleiten. Seit der Gründung der Aktionsgemeinschaft 
besteht eine Webseite (www.pro-niederrhein.net), die umfassend über Geschichte und Aktuelles zum Flughafen 
informiert. Mit seinem angeschlossenen Forum und über 600 registrierten Nutzern repräsentiert die Bürgerinitiative 
„pro:niederrhein“ die aktiven Freundinnen und Freunde des Flughafens, und mit einer weitaus größeren Zahl 
passiver Nutzerinnen und Nutzer auch die große schweigende Mehrheit, die hinter dem Flughafen steht. 

Auf der Homepage der Bürgerinitiative wird ausführlich über Aktivitäten berichtet, die von „pro:niederrhein“ ausgegangen sind, darunter 
zahlreiche Pressemitteilungen, Umfragen, Unterschriftensammlungen, Aufkleber-Aktionen, Veranstaltungen und vieles mehr. Ferner wird 
stets aktuell über alles berichtet, was sich am Flughafen tut.
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